
Diese Fristen gelten
bei Betriebskosten

Mieter fragen – Fachleute
desMieterbundes
Regensburg e.V. antworten:

Frage von Markus L. aus Re-
gensburg: Für das Kalender-
jahr 2019 habe ich von mei-
nem Vermieter noch keine
Betriebskostenabrechnung
erhalten. Ich rechne aber mit
einem Guthaben. Kann ich
eine Abrechnung verlangen?
Fachleute des Mieterbundes
Regensburg: Forderungen
aus einer Betriebskostenab-
rechnung verjähren inner-
halb von drei Jahren (§ 195
BGB). Die dreijährige Verjäh-
rungsfrist gilt für Mieter und
Vermieter und beginnt mit
dem Schluss des Jahres, in
dem der Anspruch entstan-
den ist (§ 199 BGB). Nach Ab-
lauf der dafür gesetzlich fest-
gesetzten Zeit gilt die Einrede
der Verjährung.
Zu unterscheiden von der
Verjährungsfrist ist die Ab-
rechnungsfrist. Wer Wohn-
raum vermietet und sich ei-
nen monatlichen Betriebs-
kostenvorschuss bezahlen
lässt, ist zur Betriebskosten-
abrechnung verpflichtet (§
556 Absatz 3 BGB). Der Ab-
rechnungszeitraum umfasst

zwölf Monate, anschließend
hat der Vermieter zwölf Mo-
nate Zeit, die Betriebskosten-
abrechnung zu erstellen und
zuzustellen.

Die Betriebskostenabrech-
nung für 2019 muss also bis
31. Dezember 2020 vorgele-
gen haben. Versäumt der Ver-
mieter diese Frist, kann er ei-
ne etwaige Nachforderung
aus der Abrechnung nicht
mehr geltendmachen.

Ein Mieter hat aber trotz ab-
gelaufener Frist einen An-
spruch auf Abrechnung und
Auszahlung eines Gutha-
bens. Weigert sich ein Ver-
mieter, die fällige Abrech-
nung vorzunehmen, kann
der Mieter die Vorauszahlun-
gen auf die Betriebskosten
zurückbehalten bis die Ab-
rechnung vorgelegt wurde.

Der Mieterbund Regensburg
steht seinen Mitgliedern mit
individueller Beratung zur
Verfügung.
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Kein gewöhnlicher Reiterhof
Im Reittherapie-
zentrum in Thal-
massing darf man
auch während Co-
rona aufs Pferd –
zumWohl der Pa-
tienten.
Von Jonathan Ederer

Thalmassing. Die Schweine
quieken, die Hühner gackern
und heute quetscht sich bei je-
dem Schritt der Matsch durch
das Schuhprofil. Schaut man
Richtung Süden, sieht man eine
Weide, dahinter fließt der Bach
Pfatter. Ja, hier am Reittherapie-
zentrum von Bettina Lermer in
Thalmassing ist es idyllisch.
Mehr noch – hier bekommen
Menschen, die körperlich oder
geistig benachteiligt sind, die
Chance, obenauf zu sein: Zwei
Pferde, Mutter, Tochter und das
Anliegen, auch in Coronazeiten
für diejenigen da zu sein, die Be-
wegung am dringendsten brau-
chen.
„Fly, geh!“, sagt Josefine und das
Reitpony trabt los. Die beiden
verstehen sich. Die 14-jährige
Bad Abbacherin kommt einmal
die Woche her und genießt die
Zeit mit dem Pferd. Sie sitzt seit-
wärts im Sattel, die Hufen kla-
ckern im Takt. Immer an ihrer
Seite: Bettina Lermer. „Die Nähe
zum Pferd kann Wunder bewir-
ken“, sagt die Leiterin des Zent-

rums. Gerade, wenn die Koordi-
nation geschult, der Gleichge-
wichtssinn geschärft und die
Muskulatur gestärkt werden
sollen, sei eine Reittherapie
Gold wert. „Sogar therapiemüde
Kinder kannman hier wiederge-
winnen“, sagt sie.
Josefine dreht sich jetzt nach
vorne – auch andere Muskelpar-
tien sollen beansprucht werden.
Sie hält sich am Sattel fest, sitzt
souverän auf dem Pony. „Es ist
besonders wichtig, dass Josefine
so wenig Hilfestellung be-
kommt wie möglich“, sagt Ler-
mer. Erst dann könne ein opti-
maler Effekt erzielt werden.
Fly startet wieder. Lermers Toch-
ter Christiane geht voran. Dabei
haben alle Masken auf. „Hygie-
ne steht bei uns an oberster Stel-
le“, sagt Bettina Lermer – das sei
ihnen auch vor Corona schon

sehr wichtig gewesen. Derzeit
dürften sowieso nur die Men-
schen kommen, die ein Attest
für die Therapie haben.
Während Josefine und Fly mit
jedem Schritt mehr harmonie-
ren, steht Haflinger Bella, das
andere Therapiepferd, daneben
und schaut zu. „Sie ist noch jün-
ger und ist noch in der Kennen-
lernphase“, sagt Lermer. Mit den
Pferden würden sie tagtäglich
trainieren. „Ein Therapiepferd
muss einen einwandfreien Cha-
rakter und ein ruhiges Wesen
haben“, erklärt sie. Nur so und
erst dann sei es möglich, dass
Menschen zum Tier Vertrauen
aufbauen können.
Lermer wirft Josefine einen Ball
zu. Sie fängt ihn und hält ihn in
die Höhe, während Fly weiter
im Kreis geht. Die Jugendliche
meistert auch diese Übung mit

Bravour, obwohl ihr das nicht
leicht fällt. Josefine hat das Vac-
terl-Syndrom und lebt seit ihrer
Geburt mit Fehlbildungen, die
sie in ihren Bewegungen stark
einschränken. Doch das bringt
sie nicht davon ab, auf dem
Pferd zu sitzen – ganz im Gegen-
teil.
Ist das Umfeld nämlich sicher
und an den Patienten angepasst,
kann die therapeutische Arbeit
mit Pferden den ganzen Bewe-
gungsapparat stärken. Hier in
Thalmassing sind die Vorausset-
zungen ideal, wenn es im Hin-
tergrund quiekt, gackert und
wiehert.
Und Josefine? Die hat für heute
trotzdem genug. „Fly steh!“, sagt
sie. Ihr Körper ist gestärkt, fit
für die Woche – und jetzt stattet
sie noch den Meerschweinchen
einen Besuch ab.

Josefine dreht auf dem Reitpony Fly ihre Runden. Geführt und unterstützt werden die Beiden von Reit-
therapeutin Bettina Lermer (li.) und ihrer Tochter Christiane. Fotos: Jonathan Ederer

Eine Plattform zum Austauschen

den Jugendarbeitern vor Ort ge-
sucht, um zu aktuellen oder ju-
gendrelevanten Themen eine
Meinung oder Auskunft zu be-
kommen.
Der erste Podcast von „JuZ-
macht“ erschien bereits am 25.
Januar mit dem Thema „Unge-
hört vs. unerhört: Jugendliche
in der Corona-Zeit“. Zu Gast war
die Jugendbeauftragte und
Grundschullehrerin Birgit Bol-
land. Seither erscheint montag-
abends ein Beitrag mit und für
junge Menschen auf dem You-
tube-Kanal. Zu den Aufnahmen
sind jeweils drei Jugendliche zu-
geschaltet.

Zeitlarner Jugend mit Youtube-Kanal und Podcast „JuZ-macht“

Kinder und Jugendlichen gerne
daran beteiligenmöchten.
Mit der Podcastreihe „JuZ
macht“ möchte die Jugendarbeit
in Zeitlarn den Jugendlichen ein
Sprachrohr bieten, ihre Meinun-
gen hören und diese weitertra-
gen. „Gerade im Moment brau-
chen Jugendliche außerhalb des
Elternhauses und der Schule ei-
ne Plattform, um sich austau-
schen zu können“, so Hirschau-
er. In Studien zur Corona-Situa-
tion von Jugendlichen hätten
über zwei Drittel der Jugendli-
chen angegeben, nicht gehört zu
werden. Vor der Schließung des
Jugendtreffs hätten viele Kinder
und Jugendliche den Kontakt zu

Zeitlarn (rs). Die Gemeindeju-
gendarbeit Zeitlarn (JuZ) in Prä-
senzformwurde durch die Coro-
na-Maßnahmen sehr einge-
schränkt. Seit 1. Dezember 2020
hat der Jugendtreff geschlossen
und eine Öffnung steht bisher
noch nicht in Aussicht. Bereits
im Herbst, also vor dem zweiten
Lockdown, hatten sich die Ju-
gendtreff-Besucher einen eige-
nen Youtube-Kanal gewünscht.
Diese Idee wurde mittlerweile
umgesetzt und stößt auf große
Resonanz.
Ursprünglich sollte dieser Kanal
mit Videos aus der täglichen Ar-
beit im Jugendtreff in Zusam-
menarbeit mit Jugendlichen be-
spielt werden. Das Team um Ge-
meindejugendpfleger Florian
Hirschauer mit Sonja Schwarz,
Moritz Zilbauer und Daniel
Scheuer griff diesenWunsch auf
und reagierte Lockdown-be-
dingt mit einer neuen Idee: Be-
reits in der Vorweihnachtszeit
erschien auf Youtube ein Ad-
ventskalender mit einem tägli-
chen Fenster als Videoformat.
„In der Jugendarbeit ist die Be-
ziehungsarbeit mit den jungen
Leuten das Kernelement“, so
Hirschauer. Das Hauptanliegen:
über digitale Plattformen wei-
terhin den Kontakt mit den Ju-
gendlichen halten.
Sehr schnell kristallisierte sich
nämlich heraus, dass sich die

Gemeindejugendpfleger Florian Hirschauer (re.) mit seinem Team:
(v. li.) Sonja Schwarz, Moritz Zilbauer und Daniel Scheuer.

Foto: Hirschauer

Mehr Koordination
Petra Haslbeck ist neue Fachberaterin

Regensburg (rs). Um die Koor-
dination aller beteiligten Stellen
weiter zu verbessern, entsteht
auf Anweisung des Bayerischen
Gesundheitsministeriums in
den Katastrophenschutz-Füh-
rungsstäben zusätzlich die Stel-
le eines Fachberaters Pflege.
Für die am Landratsamt einge-
richtete Führungsgruppe hat

Landrätin Tanja Schweiger die
Leiterin des Fachbereichs Senio-
ren und Inklusion, Petra Hasl-
beck, bestellt. Ihre Aufgabe ist,
die Kreisverwaltungsbehörde
bei der Eindämmung und Kont-
rolle der Pandemie in Pflegeein-
richtungen und der Aufrechter-
haltung der pflegerischen Ver-
sorgung zu unterstützen.

Petra Haslbeck hilft bei der Co-
rona-Bekämpfung. Foto: Geier
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